
 

 
 

Grundsätze der Leistungsbewertung im Fach Deutsch 
 
Grundlage der Leistungsbewertung sind die Ausführungen in den Kernlernplänen S I 
(G9), S.37-40. Es gilt der Grundsatz:  Bei der Leistungsbewertung von Schülerinnen und 

Schülern im Fach Deutsch werden Leistungen in den Beurteilungsbereichen „Schriftliche 
Arbeiten“ sowie „Sonstige Leistungen im Unterricht“ berücksichtigt. (KLP S.37, 1. Abs.). 
 
1. Schriftliche Arbeiten 
 
Es gelten die im Kapitel 3 der KLP vorgegebenen Aufgabentypen. Die Aufgabentypen 
sind im Schulcurriculum den jeweiligen Unterrichtsreihen zugeordnet. 
Um vergleichbare Anforderungen zu gewährleisten, soll nach Möglichkeit 1x pro Jahr 
eine gemeinsame Arbeit mit gemeinsamem Erwartungshorizont und daraus 

resultierender Notengebung geschrieben werden (pro Jahrgangsstufe).  
Dabei muss die Darstellungsleistung in die Benotung angemessen einfließen (siehe 
Vorgaben für das Zentralabitur und die zentralen Prüfungen in der 10). Kriterien der 

Bewertung müssen Eltern und Schüler*innen deutlich werden. Vorschlag: Verteilung 
eines schriftlichen Erwartungshorizontes, z.B. mit einem Punktschema, der ggf. auch als 

Korrekturgrundlage dient. 
Besonders zu beachten sind gehäufte Verstöße gegen die sprachliche Richtigkeit bzw. 
ein hohes Maß an sprachlicher Sicherheit, die die inhaltliche Leistung um eine halbe 

oder ganze Note verändern (KLP S.38). 
  
 
 2. Sonstige Mitarbeit 

  
 Zur "Sonstigen Mitarbeit" zählen vor allem: 

• Qualität, Quantität und Kontinuität der Unterrichtsbeiträge* 
• Mitarbeit in Gruppen/Partnerarbeit 
• schriftliche Übungen 
• schriftliche Beiträge (z. B. aufgabenbezogene schriftliche Ausarbeitungen, 

Hand-outs, Portfolios, Lerntagebücher, mediale Produkte etc.) 
• Präsentationen zu verschiedenen Themen: Verstehens- und 

Darstellungsleistung 
• Einüben von Schreibprozessen auf verschiedenen Ebenen. 
• Lesekompetenz 
• Selbständigkeit bei der Lösung von Aufgaben. 

 
 *Die Bewertungskriterien für die mündliche Mitarbeit im Unterricht befinden sich in der 

Anlage. 
  
 
 3. Lernstandserhebung 
 
Die Ergebnisse der Lernstandserhebung zählen nicht als Klassenarbeit. Sie 
werden ergänzend zu den Beurteilungsbereichen "Klassenarbeiten" und "Sonstige 

Mitarbeit" bei der Findung der Gesamtnote hinzugezogen. 

 

 



 

 4. Weitere Hinweise 
 
Den Schülerinnen und Schülern sollte einmal pro Quartal ihr Gesamtleistungsstand 
mitgeteilt werden. 
Möglichkeiten der individuellen Förderung: 
Differenzierte Aufgaben aus dem Arbeitsheft, Lesetagebuch, Aufarbeitung der Mängel, 
die sich durch die Lernstandserhebung ergeben haben.  
 
 Auswahl von Bewertungskriterien für die mündliche Mitarbeit im Unterricht 
 (Für den jeweils höheren Notenbereich werden die Leistungen aus den unteren 
 Notenbereichen vorausgesetzt!) 

 

           

 


